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Auf der grossen Bühne scheint sich
Géraldine Ruckstuhl sichtlich wohl zu
fühlen. Bei ihrem ersten Auftritt an
einer Weltmeisterschaft der Aktiven
landete die 20-jährige Siebenkämpfe-
rin aus Altbüron letzten August in
London als Elfte mitten in der inter-
nationalen Spitze. Dass sie auch auf
nationaler Stufe ihre Stärken ausspie-
len kann, bewies Ruckstuhl gestern
Nachmittag bei den Schweizer Meis-
terschaften in Zofingen. Mit 51,85 m
entschied sie den Speerwurf-Wettbe-
werb wenig überraschend deutlich zu
ihren Gunsten, obwohl sie rund
sechseinhalb Meter unter ihrem im
Mai 2017 aufgestellten Schweizer Re-
kord blieb. «An den Schweizer Meis-
terschaften zählt nur der Titel, des-
halb bin ich sehr zufrieden mit dem
Resultat», sagte Ruckstuhl, die mit
dem Speer erstmals in ihrer Leicht-
athletik-Karriere bei der Elite zu-
oberst auf dem SM-Podest stand.

Dass die Luzernerin in der nationa-
len Speer-Konkurrenz längst das Mass
der Dinge ist, bestätigte der Blick auf
die Rangliste: Über drei Meter betrug
der Vorsprung auf die zweitplatzierte
Nadja-Marie Pasternack (GG Bern),
Estefania Garcia (LV Winterthur) auf
Rang drei lag schon über sechs Meter

zurück. Als blosse Formsache wollte
Géraldine Ruckstuhl ihren Triumph
dennoch nicht abstempeln, obschon
sie als grosse Favoritin angetreten ist.
«Am Tag x muss man immer noch sei-
ne Leistung abrufen können», erklär-
te Ruckstuhl. Die U18-Weltmeisterin
im Siebenkampf wusste aber bestens
mit diesen Bedingungen umzugehen.
«Natürlich habe ich einen gewissen
Druck gespürt, aber diese Situation
hat mich nur noch mehr gepusht.»

Nur drei gültige Versuche
Restlos glücklich war Géraldine Ruck-
stuhl mit dem Gewinn der Goldme-
daille trotzdem nicht. Sie sei während
des Wettkampfes nicht wie ge-
wünscht auf Touren gekommen, was
sich in nur drei gültigen von insge-
samt sechs Versuchen niederschlug.
«Mir lief es technisch nicht rund. Das
kann passieren, umso froher bin ich,
den Titel gewonnen zu haben», er-
klärte Ruckstuhl. Einen Zusammen-
hang mit den Oberschenkelverhär-
tungen, die sie im Frühling beim
Mehrkampfmeeting in Götzis (Ö) zur
vorzeitigen Aufgabe zwangen, ver-
neinte Ruckstuhl – diese seien näm-
lich vollständig auskuriert.

Auch am zweiten Tag der Schweizer
Meisterschaften wird Géraldine Ruck-
stuhl in Zofingen im Einsatz stehen.

Im Gegensatz zu gestern Nachmittag
steht ihr heute mit drei Disziplinen ein
ungemein strengeres Programm be-
vor. Innert wenigen Stunden will sich
Ruckstuhl im Kugelstossen und Weit-
sprung sowie über die 100 m Hürden
beweisen und so die Gelegenheit nut-
zen, im Hinblick auf die Europameis-
terschaften vom August in Berlin (De)
weiter in Wettkampfrhythmus zu
kommen. Während Ruckstuhl im Ku-
gelstossen die technischen Fehler, die
ihr am Montag beim Spitzenleichtath-
letik-Meeting in Luzern unterlaufen
sind, minimieren will, hat sie sich im
Hürdensprint die Finalqualifikation
zum Ziel gesetzt. Im Weitsprung hat
sich das Nachwuchstalent eine «gute
Weite» vorgenommen.

Ob Géraldine Ruckstuhl ihr Vorha-
ben wie geplant umsetzen kann,
hängt auch davon ab, wie gut ihr Kör-
per auf die kurze Erholphase reagie-
ren wird. Erst nach der Siegerehrung
und der anschliessenden Auto-
grammstunde durfte sich Ruckstuhl
auf den Heimweg nach Altbüron ma-
chen. «Ich werde essen, vielleicht ein
Eisbad nehmen und früh schlafen ge-
hen», meinte sie unmittelbar nach
dem Ende ihres Wettkampfes. Wich-
tig sei vor allem, dass ihr Körper am
Abend etwas abkühlen könne, «damit
ich für den Samstag gewappnet bin.»

Gold-Premiere mit
technischen Makeln
Bei den Schweizer Leichtathletik-Meisterschaften in Zofingen gewinnt Siebenkämpferin
Géraldine Ruckstuhl aus Altbüron im Speerwurf erstmals eine Elite-Goldmedaille

Im Speer-Wettbewerb liess Géraldine
Ruckstuhl ihre Muskeln spielen und
gewann mit 51,85 m deutlich. MWY

Der Oberentfelder Maruan Giumma
wurde im Dreisprung Sechster. MWY

Der Aarauer Silvan Wicki forderte im
100-m-Final Alex Wilson (rechts).MWY

800-m-Spezialistin Selina Büchel
startete für einmal über 400 m. MWY

Zeitplan Samstag, 14. Juli:
13.00: Vorläufe 200 m Frauen,
 Final Hochsprung Frauen
13.10: Final Diskus Männer
13.15: Final Kugel Frauen
13.25: Vorläufe 200 m Männer,
 Final Weitsprung Männer
13.55: Vorläufe 110 m Hürden Männer
14.15: Vorläufe 100 m Hürden Frauen,
 Final Stabhoch Frauen
14.45: Final 400 m Frauen
14.50:  Final 400 m Männer
15.00: Final 1500 m Frauen
 Hochsprung Männer
15.10: Final 1500 m Männer,
 Final Diskus Frauen
15.25: Halbfinals 110 m Hürden Männer,
 Final Weitsprung Frauen
15.30: Final Kugel Männer
15.40: Halbfinals 100 m Hürden Frauen
16.00: Rollstuhlrennen
16.15: Final 200 m Frauen
16.20: Final 200 m Männer
16.30: Final 400 m Hürden Frauen
16.40: Final 400 m Hürden Männer
16.50: Final 800 m Frauen
17.00: Final 800 m Männer
17.15: Final 110 m Hürden Männer
17.25: Final 100 m Hürden Frauen
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VON PASCAL KAMBER

«Wie oft muss ich noch rennen?»,
fragt Asafa Powell, atmet tief durch
und wischt sich den Schweiss von
der Stirn. Der jamaikanische Sprint-
star ist Teil eines Achterteams in ei-
ner Laufstafette. 25 Meter waren zu
rennen, viermal pro Person. Für die
100 Meter am Stück würde Asafa
Powell gut neun Sekunden brau-
chen. Zwischen 2005 und 2007 lief
der 35-Jährige vier 100-m-Weltrekor-
de, dreimal 9,77, einmal 9,74. 9,72
ist seine persönliche Bestmarke, ge-
laufen in Lausanne. Auf dem Weg
zum Internationalen Meeting in Bel-
linzona legte er auf Wunsch seiner
Sponsoren einen Stopp in Zofingen

für ein dreiviertelstündiges Kids-
Training ein.

«Es war ein ganz schön hartes
Workout», meinte der 100-m-Staf-
fel-Olympiasieger von 2016 nach ei-
ner Einlaufrunde, etwas Stretching,
Lauf- und Reaktionsübungen und
der Stafette. Obwohl er eine leichte
Verletzung an den Adduktoren aus-
kuriert, war sich Asafa Powell nicht
zu schade, selber Gas zu geben. Und
der zweifache Familienvater war zu
Scherzen aufgelegt. «Die sind ja alle
schneller und spritziger als ich», be-
schrieb er die motivierte Schar von
39 Mädchen und Jungs. «Es ist mir
wichtig, meine Faszination für die
Leichtathletik weiterzugeben. Es
motiviert mich, zu spüren, mit wel-
chem Elan und Feuer der Nach-
wuchs hier in Zofingen bei der Sa-
che war», so Asafa Powell. (GAM/MWY)

«Hartes Workout»
Der jamaikanische Sprint-
star Asafa Powell
schwitzte im Kids-Training.

«So etwas habe ich noch nie erlebt»,
sagt Ruedi Wullschleger. Seit zehn
Jahren sorgt er bei Leichtathletik-
meetings beim Stabhochsprung als
Helfer für faire Bedingungen. Er
stellt die Anlage auf und richtet die
Ständer und die Querstange mit den
richtigen Massen für jeden Athleten
neu ein. Gestern fiel ein Teilnehmer
beim Versuch, 4,50 m zu übersprin-
gen, statt auf die Matte rücklings in
den Einstichgraben. Er zog sich ei-
nen komplizierten Beinbruch zu. «In
so einem Moment funktionierst du
einfach», so der pensionierte Lok-
führer mit Jahrgang 1951. Das Stab-
hochspringen wurde für längere Zeit
unterbrochen. Der Vordemwalder
suchte sich ein Schattenplätzchen
für die Zwangspause und meinte:
«Dass ein Stab bricht und sich ein
Athlet verletzt, gibt es immer wie-
der, aber so was.»

Ruedi Wullschleger war einst sel-
ber als Zehnkämpfer aktiv und da-
nach 33 Jahre lang Trainer. «Mich ha-
ben vor allem der Stabhochsprung
und der Hürdenlauf begeistert.» Die
Komplexität der beiden Disziplinen

fasziniert ihn bis heute. «Für den
Stabhochsprung musst du schnell
sein und die Kraft eines Kunsttur-
ners haben. Du musst wendig sein,
dich wie eine Schlange um die Stan-
ge winden», fasst das Mitglied des TV
Zofingen zusammen. An der Schwei-
zer Meisterschaft statt wie «normal»
etwa am Pfingstmeeting im Einsatz
zu stehen, sei nichts Besonderes für
ihn. «Ausser, dass es an der SM mehr
Leute gibt, die dir Vorschriften ma-
chen», fügt er grinsend an. (GAM)

Wenn mehr als
ein Stab bricht
Ruedi Wullschleger ist
einer der routiniertesten
Helfer des TV Zofingen.

Gelingt ein Sprung, freut sich auch
Ruedi Wullschleger. MWY

Ein bisschen nervös sei er vor dem
Start schon gewesen, gestand Jan
Hochstrasser wenige Augenblicke
nach dem Zieleinlauf in seinem
800-m-Vorlauf. Die Anspannung
hinderte den Safenwiler jedoch
nicht daran, bei seinem «Heim-
spiel» anlässlich der Schweizer
Meisterschaften in Zofingen eine
souveräne Vorstellung zu zeigen.
Der 29-jährige Läufer des BTV Aar-
au stellte gestern Abend mit 1:51,04
Minuten die schnellste Zeit in allen
drei Vorläufen auf. «Es waren viele
starke Läufer dabei. Ich musste ei-
ne gute Leistung abliefern, um in
den Final einzuziehen», sagte
Hochstrasser, der nach 150 m nach
vorne zog und das Rennen von der
Spitze aus kontrollierte.

Für das ehemalige Aktivmitglied
des TV Zofingen Leichtathletik ging
damit der erste Teil des Härtetests im
Hinblick auf die Europameisterschaf-
ten in Berlin vollends auf. «Weil ich
über die längeren Distanzen in Form
bin, wollte ich nochmals ‹untenraus›

arbeiten», sagte Jan Hochstrasser,
der an der EM seine Paradedisziplin
über 1500 m bestreitet. Im heutigen
SM-Final erwartet Hochstrasser we-
gen der vielen Favoriten eine enge
Sache. «Die Konkurrenz ist fit. Das
wird auch für die Zuschauer interes-
sant», meint er. (PKA)

Geglückter Test
trotz Nervosität
Jan Hochstrasser hat
sich beim «Heimspiel»
über 800 m souverän für
den Final qualifiziert.

Jan Hochstrasser war der schnellste
Mann in den 800-m-Vorläufen. MWY

«Ich habe einfach mega Freude»,
sagt Mujinga Kambundji, «ich fühl-
te mich gut, aber dass ich eine sol-
che Zeit laufen kann, hätte ich
nicht gedacht.» Bei 10,95 stoppte
die Uhr und der Lärmpegel im Sta-
dion Trinermatten stieg an. Noch
nie ist eine Schweizerin die 100 m
schneller gelaufen als Mujinga
Kambundji. Im Final hatte Sarah
Atcho (Lausanne-Sports) noch mit
der 26-jährigen Bernerin mithalten
können. «Ich spürte, dass sie dran
ist und das pushte mich zusätz-
lich», sagte Mujinga Kambundji
über ihre erste Verfolgerin, die ges-
tern mit 11,20 im Halbfinal eben-
falls eine persönliche Bestleistung
erzielte.

Mit 10,95 ist Mujinga Kambundji
neu die Nummer 7 der Weltbesten-
liste und zweitschnellste Frau Euro-
pas. Einmal mehr schaffte sie es, ihr
Potenzial abzurufen, wenn es dar-
auf ankommt. Dies, obwohl ihr der
Tag mit dem locker gewonnen Vor-
lauf um 15.25 Uhr, dem souveränen

Halbfinal-Sieg um 18.20 Uhr und
dem Final kurz nach 20 Uhr lang
vorgekommen sei. Dass Kambundji
in Zofingen Leichtathletik-Geschich-
te schrieb, freute nicht nur das Pu-
blikum, das sie für den achten SM-
Titel über 100 m mit einer Standing
Ovation ehrte. Auch bei OK-Präsi-
dent Peter Brühlmann sorgte der
Triumph für Emotionen. «Ich hätte
fast weinen müssen», meinte er mit
feuchten Augen. (GAM)

Kambundji schreibt in
Zofingen Geschichte
Als erste Schweizerin
überhaupt läuft Mujin-
ga Kambundji mit 10,95
unter 11 Sekunden.

Mujinga Kambundjis Freude über den
Schweizer Rekord war riesig. MWY

Die Begrüssung ist herzlich. Eine Umar-
mung, ein Lächeln, ein kurzes Ge-
spräch. Dann gehen Patrick Rahmen
und Zdravko Kuzmanovic an ihre Plät-
ze. Ersterer auf die Ersatzbank des FC
Aarau, wo er Cheftrainer ist. Letzterer
zum Schiedsrichter, um als Captain des
FC Basel die Platzwahl für sich zu ent-
scheiden. Die Szene spielt sich Sekun-
den vor Anpfiff des Tests zwischen dem
FCB und dem FCA ab. Es ist ein Treffen
zweier Klubs, die viel verbindet.

Der FC Aarau ist so etwas wie das
jüngste Farmteam des FC Basel. Einer
der Gründe dafür ist Patrick Rahmen.
In Basel geboren, war Rahmen einst
Spieler des FCB und danach Trainer.
Sieben Jahre lang trainierte er die Bas-
ler Junioren, erst jene der U18, dann je-
ne der U21. Vor einem Jahr wäre er
dann beinahe Cheftrainer der ersten
Mannschaft geworden, gehörte zu den
letzten drei Kandidaten, musste den
Posten aber Raphael Wicky überlassen.
Dennoch sind Rahmens Beziehungen
nach Basel weiterhin gut, FCB-Kader-
planer Remo Gaugler ist ein guter
Freund von ihm. Durch diese Verbin-
dung sowie durch den neuen Aarauer
Assistenztrainer Marco Walker, der von
2005 bis Ende letzter Saison beim FCB
war, hat sich auch zwischen den beiden
Klubs eine Zusammenarbeit aufgebaut.
Keine offizielle Partnerschaft, sondern
ein freundschaftlicher Austausch. Der
Wunsch ist es aber, den FCA zu einem
tatsächlichen Farmklub zu machen.

Geografisch ideale Lösung
In den nächsten Jahren sollen diverse
hoffnungsvolle Talente des FCB an den
FCA ausgeliehen werden. Sie sollen
dort zu jenen Spielminuten kommen,
die ihnen im Fanionteam des FCB ver-
wehrt bleiben. Beim FCB ist man sich
sicher, dass der FCA dafür ein optima-
les Umfeld bietet. Vor allem auch aus
geografischer Sicht ist Aarau als Part-
nerklub für den FCB ideal. Die beiden
Städte trennen nur 50 Kilometer. Die
Talente können so in Basel wohnhaft
bleiben. Mit Gezim Pepsi hat sich ein
Jungprofi schon zu diesem Schritt ent-
schieden. Der 20-jährige zentrale Mit-
telfeldspieler hat alle Nachwuchsstufen
des FCB durchlaufen und in diesem

Sommer den ersten Profivertrag unter-
schrieben. Weil der Schritt in die erste
Mannschaft des FCB noch zu gross ist,
soll er in Aarau den nächsten kleinen
machen. Im Testspiel der beiden Klubs
kam er nicht zum Einsatz. Ebenso we-
nig wie Martin Liechti. Noch gehört der
Romands dem FCB an, absolviert aber
seit ein paar Wochen Probetrainings
beim FCA und dürfte dort auch bald ei-
nen Leihvertrag unterschreiben. Auch
Yves Kaiser könnte allenfalls noch an
Aarau ausgeliehen werden.

Dass der FCB Aaraus Trainerstaff bes-
tens kennt, gibt dem FCB die Sicher-
heit, dass seine Spieler in guten Hän-
den sind. Rahmen und Walker kennen
die rotblaue DNA, und auch wenn sie
nicht mehr für den FCB arbeiten, ha-
ben sie deren Siegermentalität verin-
nerlicht und können diese den jungen
Spielern vermitteln. Für den FC Aarau
hat die Kooperation ebenfalls einen
grossen Anreiz. Als Team in der zweit-
höchsten Liga ist das Budget vergleichs-
weise überschaubar, die Mittel, um ta-
lentierte Spieler zu holen, entspre-
chend beschränkt. Sie leihweise zu be-
kommen, ist eine perfekte Lösung.

FCB und FCA
nähern sich an
Zwischen Basel und Aarau entwickelt sich eine
Zusammenarbeit – vor allem wegen des FCA-Staffs
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VON CÉLINE FELLER
In der 89. Minute nimmt Mickael Al-
meida 18 Meter vor dem Tor Mass und
schlenzt den Ball mit dem Aussenrist
ins Eck. 4:1 – gleichzeitig der Endstand
im Test zwischen Aarau und Basel. Der
portugiesische U20-Nationalspieler ist
ein Juwel, wie es der FC Aarau lange
nicht mehr in seinen Reihen hatte. Das
Problem ist: Almeidas brillanter Auf-
tritt hat schnell die Runde gemacht.
Am Freitag meldeten sich einige Ver-
eine bei Sion-Präsident Christian
Constantin, die den 19-Jährigen eben-
falls ausleihen möchten. So etwa Ser-
vette-Trainer Alain Geiger. «CC» zu
dieser Zeitung: «Alain will Mickael ha-
ben. Aber ich habe ihm abgesagt.
Denn ich möchte, dass der Spieler
nach Aarau geht. Ich mag Sandro Burki
diesen Transfer und diesen talentierten
Stürmer gönnen.» Um die Ausleihe zu
fixen, müssen die FCA-Verantwortli-
chen nur noch aufs Knöpfchen drü-
cken. Die Rahmenbedingungen für ei-
ne Ausleihe mit Almeida-Besitzer FC
Sion sind fixfertig ausgehandelt. (AZ)

Almeida zum FC Aarau

FUSSBALL

Testspiele:
Basel - Aarau 1:4. Rothrist (2.) - Willisau (2.i) keine
Meldung. Cham - Aarau 2:1.

Basel - Aarau 1:4 (1:2)
Leichtathletikstadion. – 500 Zuschauer. – SR: Lja-
tifi. – Tore: 19. Tasar 0:1. 42. Huser 1:1. 46. Frontino
(Foulpenalty) 1:2. 67. Frontino 1:3. 89. Almeida 1:4.
Basel: Antonio; Manzambi, Dimitriou, Kaiser, Co-
nus; Von Moos, Kuzmanovic (13. Marchand), Huser,
Bua; Oberlin, Pululu.
Aarau: Deana; Leo; Zverotic, Schindelholz; Giger,
Peyretti, Hammerich, Obexer; Frontino; Karanovic
(46. Almeida), Tasar.
Bemerkungen: Basel ohne Balanta, Campo, Cümart
und Xhaka (alle verletzt). Aarau ohne Jäckle, Mehi-
dic, Misic, Pepsi, Peralta, Perrier, Ramadani, Rossini,
Schneuwly, Siegfried und Thaler (alle abwesend),
dafür mit den Testspielern Mickael Almeida (Sion)
und Goran Karanovic (SCO Angers). – 3. Kopfball
Zverotic an Querlatte. 13. Kuzmanovic verletzt aus-
geschieden. – Verwarnung: 48. Tasar (Foul).

Cham – Aarau 2:1 (2:0)
Eizmoos. – 100 Zuschauer. – SR: Ovcharov – Tore:
6. Rhafinha 1:0. 15. Rhafinha 2:0. 76. Aarau 2:1.
Bemerkungen: Aarau ohne Deana, Frontino, Giger,
Hammerich, Jäckle, Leo, Mehidic, Misic, Obexer,
Pepsi, Peralta, Peyretti, Rossini, Schindelholz,
Schneuwly, Tasar, Thaler und Zverotic (alle abwe-
send). – 28. Kopfball Aarau an die Querlatte,
Nachschuss von Liechti an den Pfosten. 41. Pfos-
tenschuss Niederhauser.

LEICHTATHLETIK

Zofingen. Schweizer Meisterschaften Aktive.
Männer. Finals. 100 m (RW 1,1 m/s): 1. Alex Wilson

(OB Basel) 10,14. 2. Silvan Wicki (BTV Aarau) 10,17.
3. Florian Clivaz (GG Bern) 10,36. – 5000 m: 1. Jo-
nas Raess (LC Regensdorf) 14:20,12. 2. Fabian Ku-
ert (LV Langenthal) 14:42,65. 3. Urs Schönenber-
ger (KTV Wil) 14:51,65. – Stab: 1. Dominik Alberto
(LC Zürich) 5,00. 2. Patrick Schütz (LV Winter-
thur) 4,90. 3. Frédéric Matthys (CA Riviera) 4,90.
– Drei: 1. Nils Wicki (OB Basel) 15,48. 2. Simon
Sieber (LC Schaffhausen) 15,32. 3. Roman Sieber
(LC Schaffhausen) 15,07. – Ferner: 6. Maruan Gi-
umma (Satus Oberentfelden) 13,84. – Hammer: 1.
Martin Bingisser (LC Zürich) 63,30. 2. Alexis Fla-
ven (Stade Genève) 59,56. 3. Yann Moulinier (CEP
Cortaillod) 55,42. – Speer: 1. Laurent Carron (CA
Vétroz) 67,58. 2. Tom Reuter (TV Unterstrass Zü-
rich) 65,95. 3. Lukas Wieland (ST Bern) 64,93. –
Ferner: 16. Kevin Gasser (Satus Oberentfelden)
48,92.
Vorläufe. 800 m, 3. Serie: 1. Jan Hochstrasser (Sa-
fenwil BTV Aarau) 1:51.04.
Frauen. Finals. 100 m (RW 1,1 m/s): 1. Mujinga
Kambundji (ST Bern) 10,95 (Schweizer Rekord, zu-
vor Kambundji 11,03/5. Juli 2018 in Lausanne). 2.
Sarah Atcho (Lausanne) 11,21. 3. Salomé Kora (LC
Brühl) 11,25. – 5000 m: 1. Martina Tresch (GG
Bern) 16:31,01. 2. Michèle Gantner (Vaduz)
17:03,81. 3. Christine Müller (Scharnachtal)
17:04,90. – Drei: 1. Fatim Affessi (Genève) 13,21. 2.
Barbara Leuthard (LC Zürich) 13,08. 3. Serena Raf-
fi (TV Wohlen) 12,39. – Hammer: 1. Nicole Zihl-
mann (LC Luzern) 63,27. 2. Lydia Wehrli (Stade
Genève) 59,93. 3. Livia Probst (OB Basel) 52,74. –
Speer: 1. Géraldine Ruckstuhl (STV Altbüron)
51,85. 2. Nadja-Marie Pasternack (GG Bern) 48,14.
3. Melanie Richard (LV Langenthal) 44,54.
Vorläufe: 1500 m. 3. Serie: 1. Lisa Kurmann (LV
Winterthur) 4:42.26. – Ferner: 7. Selina Baumber-
ger (Länggasse Bern) 4:48.49. – 400 m Hürden.
3. Serie: 1. Daniela Kyburz (Unterstrass) 59,95.

Service
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Auf der grossen Bühne scheint sich
Géraldine Ruckstuhl sichtlich wohl zu
fühlen. Bei ihrem ersten Auftritt an
einer Weltmeisterschaft der Aktiven
landete die 20-jährige Siebenkämpfe-
rin aus Altbüron letzten August in
London als Elfte mitten in der inter-
nationalen Spitze. Dass sie auch auf
nationaler Stufe ihre Stärken ausspie-
len kann, bewies Ruckstuhl gestern
Nachmittag bei den Schweizer Meis-
terschaften in Zofingen. Mit 51,85 m
entschied sie den Speerwurf-Wettbe-
werb wenig überraschend deutlich zu
ihren Gunsten, obwohl sie rund
sechseinhalb Meter unter ihrem im
Mai 2017 aufgestellten Schweizer Re-
kord blieb. «An den Schweizer Meis-
terschaften zählt nur der Titel, des-
halb bin ich sehr zufrieden mit dem
Resultat», sagte Ruckstuhl, die mit
dem Speer erstmals in ihrer Leicht-
athletik-Karriere bei der Elite zu-
oberst auf dem SM-Podest stand.

Dass die Luzernerin in der nationa-
len Speer-Konkurrenz längst das Mass
der Dinge ist, bestätigte der Blick auf
die Rangliste: Über drei Meter betrug
der Vorsprung auf die zweitplatzierte
Nadja-Marie Pasternack (GG Bern),
Estefania Garcia (LV Winterthur) auf
Rang drei lag schon über sechs Meter

zurück. Als blosse Formsache wollte
Géraldine Ruckstuhl ihren Triumph
dennoch nicht abstempeln, obschon
sie als grosse Favoritin angetreten ist.
«Am Tag x muss man immer noch sei-
ne Leistung abrufen können», erklär-
te Ruckstuhl. Die U18-Weltmeisterin
im Siebenkampf wusste aber bestens
mit diesen Bedingungen umzugehen.
«Natürlich habe ich einen gewissen
Druck gespürt, aber diese Situation
hat mich nur noch mehr gepusht.»

Nur drei gültige Versuche
Restlos glücklich war Géraldine Ruck-
stuhl mit dem Gewinn der Goldme-
daille trotzdem nicht. Sie sei während
des Wettkampfes nicht wie ge-
wünscht auf Touren gekommen, was
sich in nur drei gültigen von insge-
samt sechs Versuchen niederschlug.
«Mir lief es technisch nicht rund. Das
kann passieren, umso froher bin ich,
den Titel gewonnen zu haben», er-
klärte Ruckstuhl. Einen Zusammen-
hang mit den Oberschenkelverhär-
tungen, die sie im Frühling beim
Mehrkampfmeeting in Götzis (Ö) zur
vorzeitigen Aufgabe zwangen, ver-
neinte Ruckstuhl – diese seien näm-
lich vollständig auskuriert.

Auch am zweiten Tag der Schweizer
Meisterschaften wird Géraldine Ruck-
stuhl in Zofingen im Einsatz stehen.

Im Gegensatz zu gestern Nachmittag
steht ihr heute mit drei Disziplinen ein
ungemein strengeres Programm be-
vor. Innert wenigen Stunden will sich
Ruckstuhl im Kugelstossen und Weit-
sprung sowie über die 100 m Hürden
beweisen und so die Gelegenheit nut-
zen, im Hinblick auf die Europameis-
terschaften vom August in Berlin (De)
weiter in Wettkampfrhythmus zu
kommen. Während Ruckstuhl im Ku-
gelstossen die technischen Fehler, die
ihr am Montag beim Spitzenleichtath-
letik-Meeting in Luzern unterlaufen
sind, minimieren will, hat sie sich im
Hürdensprint die Finalqualifikation
zum Ziel gesetzt. Im Weitsprung hat
sich das Nachwuchstalent eine «gute
Weite» vorgenommen.

Ob Géraldine Ruckstuhl ihr Vorha-
ben wie geplant umsetzen kann,
hängt auch davon ab, wie gut ihr Kör-
per auf die kurze Erholphase reagie-
ren wird. Erst nach der Siegerehrung
und der anschliessenden Auto-
grammstunde durfte sich Ruckstuhl
auf den Heimweg nach Altbüron ma-
chen. «Ich werde essen, vielleicht ein
Eisbad nehmen und früh schlafen ge-
hen», meinte sie unmittelbar nach
dem Ende ihres Wettkampfes. Wich-
tig sei vor allem, dass ihr Körper am
Abend etwas abkühlen könne, «damit
ich für den Samstag gewappnet bin.»

Gold-Premiere mit
technischen Makeln
Bei den Schweizer Leichtathletik-Meisterschaften in Zofingen gewinnt Siebenkämpferin
Géraldine Ruckstuhl aus Altbüron im Speerwurf erstmals eine Elite-Goldmedaille

Im Speer-Wettbewerb liess Géraldine
Ruckstuhl ihre Muskeln spielen und
gewann mit 51,85 m deutlich. MWY

Der Oberentfelder Maruan Giumma
wurde im Dreisprung Sechster. MWY

Der Aarauer Silvan Wicki forderte im
100-m-Final Alex Wilson (rechts).MWY

800-m-Spezialistin Selina Büchel
startete für einmal über 400 m. MWY

Zeitplan Samstag, 14. Juli:
13.00: Vorläufe 200 m Frauen,
 Final Hochsprung Frauen
13.10: Final Diskus Männer
13.15: Final Kugel Frauen
13.25: Vorläufe 200 m Männer,
 Final Weitsprung Männer
13.55: Vorläufe 110 m Hürden Männer
14.15: Vorläufe 100 m Hürden Frauen,
 Final Stabhoch Frauen
14.45: Final 400 m Frauen
14.50:  Final 400 m Männer
15.00: Final 1500 m Frauen
 Hochsprung Männer
15.10: Final 1500 m Männer,
 Final Diskus Frauen
15.25: Halbfinals 110 m Hürden Männer,
 Final Weitsprung Frauen
15.30: Final Kugel Männer
15.40: Halbfinals 100 m Hürden Frauen
16.00: Rollstuhlrennen
16.15: Final 200 m Frauen
16.20: Final 200 m Männer
16.30: Final 400 m Hürden Frauen
16.40: Final 400 m Hürden Männer
16.50: Final 800 m Frauen
17.00: Final 800 m Männer
17.15: Final 110 m Hürden Männer
17.25: Final 100 m Hürden Frauen

Schweizer Meisterschaften
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VON PASCAL KAMBER

«Wie oft muss ich noch rennen?»,
fragt Asafa Powell, atmet tief durch
und wischt sich den Schweiss von
der Stirn. Der jamaikanische Sprint-
star ist Teil eines Achterteams in ei-
ner Laufstafette. 25 Meter waren zu
rennen, viermal pro Person. Für die
100 Meter am Stück würde Asafa
Powell gut neun Sekunden brau-
chen. Zwischen 2005 und 2007 lief
der 35-Jährige vier 100-m-Weltrekor-
de, dreimal 9,77, einmal 9,74. 9,72
ist seine persönliche Bestmarke, ge-
laufen in Lausanne. Auf dem Weg
zum Internationalen Meeting in Bel-
linzona legte er auf Wunsch seiner
Sponsoren einen Stopp in Zofingen

für ein dreiviertelstündiges Kids-
Training ein.

«Es war ein ganz schön hartes
Workout», meinte der 100-m-Staf-
fel-Olympiasieger von 2016 nach ei-
ner Einlaufrunde, etwas Stretching,
Lauf- und Reaktionsübungen und
der Stafette. Obwohl er eine leichte
Verletzung an den Adduktoren aus-
kuriert, war sich Asafa Powell nicht
zu schade, selber Gas zu geben. Und
der zweifache Familienvater war zu
Scherzen aufgelegt. «Die sind ja alle
schneller und spritziger als ich», be-
schrieb er die motivierte Schar von
39 Mädchen und Jungs. «Es ist mir
wichtig, meine Faszination für die
Leichtathletik weiterzugeben. Es
motiviert mich, zu spüren, mit wel-
chem Elan und Feuer der Nach-
wuchs hier in Zofingen bei der Sa-
che war», so Asafa Powell. (GAM/MWY)

«Hartes Workout»
Der jamaikanische Sprint-
star Asafa Powell
schwitzte im Kids-Training.

«So etwas habe ich noch nie erlebt»,
sagt Ruedi Wullschleger. Seit zehn
Jahren sorgt er bei Leichtathletik-
meetings beim Stabhochsprung als
Helfer für faire Bedingungen. Er
stellt die Anlage auf und richtet die
Ständer und die Querstange mit den
richtigen Massen für jeden Athleten
neu ein. Gestern fiel ein Teilnehmer
beim Versuch, 4,50 m zu übersprin-
gen, statt auf die Matte rücklings in
den Einstichgraben. Er zog sich ei-
nen komplizierten Beinbruch zu. «In
so einem Moment funktionierst du
einfach», so der pensionierte Lok-
führer mit Jahrgang 1951. Das Stab-
hochspringen wurde für längere Zeit
unterbrochen. Der Vordemwalder
suchte sich ein Schattenplätzchen
für die Zwangspause und meinte:
«Dass ein Stab bricht und sich ein
Athlet verletzt, gibt es immer wie-
der, aber so was.»

Ruedi Wullschleger war einst sel-
ber als Zehnkämpfer aktiv und da-
nach 33 Jahre lang Trainer. «Mich ha-
ben vor allem der Stabhochsprung
und der Hürdenlauf begeistert.» Die
Komplexität der beiden Disziplinen

fasziniert ihn bis heute. «Für den
Stabhochsprung musst du schnell
sein und die Kraft eines Kunsttur-
ners haben. Du musst wendig sein,
dich wie eine Schlange um die Stan-
ge winden», fasst das Mitglied des TV
Zofingen zusammen. An der Schwei-
zer Meisterschaft statt wie «normal»
etwa am Pfingstmeeting im Einsatz
zu stehen, sei nichts Besonderes für
ihn. «Ausser, dass es an der SM mehr
Leute gibt, die dir Vorschriften ma-
chen», fügt er grinsend an. (GAM)

Wenn mehr als
ein Stab bricht
Ruedi Wullschleger ist
einer der routiniertesten
Helfer des TV Zofingen.

Gelingt ein Sprung, freut sich auch
Ruedi Wullschleger. MWY

Ein bisschen nervös sei er vor dem
Start schon gewesen, gestand Jan
Hochstrasser wenige Augenblicke
nach dem Zieleinlauf in seinem
800-m-Vorlauf. Die Anspannung
hinderte den Safenwiler jedoch
nicht daran, bei seinem «Heim-
spiel» anlässlich der Schweizer
Meisterschaften in Zofingen eine
souveräne Vorstellung zu zeigen.
Der 29-jährige Läufer des BTV Aar-
au stellte gestern Abend mit 1:51,04
Minuten die schnellste Zeit in allen
drei Vorläufen auf. «Es waren viele
starke Läufer dabei. Ich musste ei-
ne gute Leistung abliefern, um in
den Final einzuziehen», sagte
Hochstrasser, der nach 150 m nach
vorne zog und das Rennen von der
Spitze aus kontrollierte.

Für das ehemalige Aktivmitglied
des TV Zofingen Leichtathletik ging
damit der erste Teil des Härtetests im
Hinblick auf die Europameisterschaf-
ten in Berlin vollends auf. «Weil ich
über die längeren Distanzen in Form
bin, wollte ich nochmals ‹untenraus›

arbeiten», sagte Jan Hochstrasser,
der an der EM seine Paradedisziplin
über 1500 m bestreitet. Im heutigen
SM-Final erwartet Hochstrasser we-
gen der vielen Favoriten eine enge
Sache. «Die Konkurrenz ist fit. Das
wird auch für die Zuschauer interes-
sant», meint er. (PKA)

Geglückter Test
trotz Nervosität
Jan Hochstrasser hat
sich beim «Heimspiel»
über 800 m souverän für
den Final qualifiziert.

Jan Hochstrasser war der schnellste
Mann in den 800-m-Vorläufen. MWY

«Ich habe einfach mega Freude»,
sagt Mujinga Kambundji, «ich fühl-
te mich gut, aber dass ich eine sol-
che Zeit laufen kann, hätte ich
nicht gedacht.» Bei 10,95 stoppte
die Uhr und der Lärmpegel im Sta-
dion Trinermatten stieg an. Noch
nie ist eine Schweizerin die 100 m
schneller gelaufen als Mujinga
Kambundji. Im Final hatte Sarah
Atcho (Lausanne-Sports) noch mit
der 26-jährigen Bernerin mithalten
können. «Ich spürte, dass sie dran
ist und das pushte mich zusätz-
lich», sagte Mujinga Kambundji
über ihre erste Verfolgerin, die ges-
tern mit 11,20 im Halbfinal eben-
falls eine persönliche Bestleistung
erzielte.

Mit 10,95 ist Mujinga Kambundji
neu die Nummer 7 der Weltbesten-
liste und zweitschnellste Frau Euro-
pas. Einmal mehr schaffte sie es, ihr
Potenzial abzurufen, wenn es dar-
auf ankommt. Dies, obwohl ihr der
Tag mit dem locker gewonnen Vor-
lauf um 15.25 Uhr, dem souveränen

Halbfinal-Sieg um 18.20 Uhr und
dem Final kurz nach 20 Uhr lang
vorgekommen sei. Dass Kambundji
in Zofingen Leichtathletik-Geschich-
te schrieb, freute nicht nur das Pu-
blikum, das sie für den achten SM-
Titel über 100 m mit einer Standing
Ovation ehrte. Auch bei OK-Präsi-
dent Peter Brühlmann sorgte der
Triumph für Emotionen. «Ich hätte
fast weinen müssen», meinte er mit
feuchten Augen. (GAM)

Kambundji schreibt in
Zofingen Geschichte
Als erste Schweizerin
überhaupt läuft Mujin-
ga Kambundji mit 10,95
unter 11 Sekunden.

Mujinga Kambundjis Freude über den
Schweizer Rekord war riesig. MWY

Die Begrüssung ist herzlich. Eine Umar-
mung, ein Lächeln, ein kurzes Ge-
spräch. Dann gehen Patrick Rahmen
und Zdravko Kuzmanovic an ihre Plät-
ze. Ersterer auf die Ersatzbank des FC
Aarau, wo er Cheftrainer ist. Letzterer
zum Schiedsrichter, um als Captain des
FC Basel die Platzwahl für sich zu ent-
scheiden. Die Szene spielt sich Sekun-
den vor Anpfiff des Tests zwischen dem
FCB und dem FCA ab. Es ist ein Treffen
zweier Klubs, die viel verbindet.

Der FC Aarau ist so etwas wie das
jüngste Farmteam des FC Basel. Einer
der Gründe dafür ist Patrick Rahmen.
In Basel geboren, war Rahmen einst
Spieler des FCB und danach Trainer.
Sieben Jahre lang trainierte er die Bas-
ler Junioren, erst jene der U18, dann je-
ne der U21. Vor einem Jahr wäre er
dann beinahe Cheftrainer der ersten
Mannschaft geworden, gehörte zu den
letzten drei Kandidaten, musste den
Posten aber Raphael Wicky überlassen.
Dennoch sind Rahmens Beziehungen
nach Basel weiterhin gut, FCB-Kader-
planer Remo Gaugler ist ein guter
Freund von ihm. Durch diese Verbin-
dung sowie durch den neuen Aarauer
Assistenztrainer Marco Walker, der von
2005 bis Ende letzter Saison beim FCB
war, hat sich auch zwischen den beiden
Klubs eine Zusammenarbeit aufgebaut.
Keine offizielle Partnerschaft, sondern
ein freundschaftlicher Austausch. Der
Wunsch ist es aber, den FCA zu einem
tatsächlichen Farmklub zu machen.

Geografisch ideale Lösung
In den nächsten Jahren sollen diverse
hoffnungsvolle Talente des FCB an den
FCA ausgeliehen werden. Sie sollen
dort zu jenen Spielminuten kommen,
die ihnen im Fanionteam des FCB ver-
wehrt bleiben. Beim FCB ist man sich
sicher, dass der FCA dafür ein optima-
les Umfeld bietet. Vor allem auch aus
geografischer Sicht ist Aarau als Part-
nerklub für den FCB ideal. Die beiden
Städte trennen nur 50 Kilometer. Die
Talente können so in Basel wohnhaft
bleiben. Mit Gezim Pepsi hat sich ein
Jungprofi schon zu diesem Schritt ent-
schieden. Der 20-jährige zentrale Mit-
telfeldspieler hat alle Nachwuchsstufen
des FCB durchlaufen und in diesem

Sommer den ersten Profivertrag unter-
schrieben. Weil der Schritt in die erste
Mannschaft des FCB noch zu gross ist,
soll er in Aarau den nächsten kleinen
machen. Im Testspiel der beiden Klubs
kam er nicht zum Einsatz. Ebenso we-
nig wie Martin Liechti. Noch gehört der
Romands dem FCB an, absolviert aber
seit ein paar Wochen Probetrainings
beim FCA und dürfte dort auch bald ei-
nen Leihvertrag unterschreiben. Auch
Yves Kaiser könnte allenfalls noch an
Aarau ausgeliehen werden.

Dass der FCB Aaraus Trainerstaff bes-
tens kennt, gibt dem FCB die Sicher-
heit, dass seine Spieler in guten Hän-
den sind. Rahmen und Walker kennen
die rotblaue DNA, und auch wenn sie
nicht mehr für den FCB arbeiten, ha-
ben sie deren Siegermentalität verin-
nerlicht und können diese den jungen
Spielern vermitteln. Für den FC Aarau
hat die Kooperation ebenfalls einen
grossen Anreiz. Als Team in der zweit-
höchsten Liga ist das Budget vergleichs-
weise überschaubar, die Mittel, um ta-
lentierte Spieler zu holen, entspre-
chend beschränkt. Sie leihweise zu be-
kommen, ist eine perfekte Lösung.

FCB und FCA
nähern sich an
Zwischen Basel und Aarau entwickelt sich eine
Zusammenarbeit – vor allem wegen des FCA-Staffs
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VON CÉLINE FELLER
In der 89. Minute nimmt Mickael Al-
meida 18 Meter vor dem Tor Mass und
schlenzt den Ball mit dem Aussenrist
ins Eck. 4:1 – gleichzeitig der Endstand
im Test zwischen Aarau und Basel. Der
portugiesische U20-Nationalspieler ist
ein Juwel, wie es der FC Aarau lange
nicht mehr in seinen Reihen hatte. Das
Problem ist: Almeidas brillanter Auf-
tritt hat schnell die Runde gemacht.
Am Freitag meldeten sich einige Ver-
eine bei Sion-Präsident Christian
Constantin, die den 19-Jährigen eben-
falls ausleihen möchten. So etwa Ser-
vette-Trainer Alain Geiger. «CC» zu
dieser Zeitung: «Alain will Mickael ha-
ben. Aber ich habe ihm abgesagt.
Denn ich möchte, dass der Spieler
nach Aarau geht. Ich mag Sandro Burki
diesen Transfer und diesen talentierten
Stürmer gönnen.» Um die Ausleihe zu
fixen, müssen die FCA-Verantwortli-
chen nur noch aufs Knöpfchen drü-
cken. Die Rahmenbedingungen für ei-
ne Ausleihe mit Almeida-Besitzer FC
Sion sind fixfertig ausgehandelt. (AZ)

Almeida zum FC Aarau

FUSSBALL

Testspiele:
Basel - Aarau 1:4. Rothrist (2.) - Willisau (2.i) keine
Meldung. Cham - Aarau 2:1.

Basel - Aarau 1:4 (1:2)
Leichtathletikstadion. – 500 Zuschauer. – SR: Lja-
tifi. – Tore: 19. Tasar 0:1. 42. Huser 1:1. 46. Frontino
(Foulpenalty) 1:2. 67. Frontino 1:3. 89. Almeida 1:4.
Basel: Antonio; Manzambi, Dimitriou, Kaiser, Co-
nus; Von Moos, Kuzmanovic (13. Marchand), Huser,
Bua; Oberlin, Pululu.
Aarau: Deana; Leo; Zverotic, Schindelholz; Giger,
Peyretti, Hammerich, Obexer; Frontino; Karanovic
(46. Almeida), Tasar.
Bemerkungen: Basel ohne Balanta, Campo, Cümart
und Xhaka (alle verletzt). Aarau ohne Jäckle, Mehi-
dic, Misic, Pepsi, Peralta, Perrier, Ramadani, Rossini,
Schneuwly, Siegfried und Thaler (alle abwesend),
dafür mit den Testspielern Mickael Almeida (Sion)
und Goran Karanovic (SCO Angers). – 3. Kopfball
Zverotic an Querlatte. 13. Kuzmanovic verletzt aus-
geschieden. – Verwarnung: 48. Tasar (Foul).

Cham – Aarau 2:1 (2:0)
Eizmoos. – 100 Zuschauer. – SR: Ovcharov – Tore:
6. Rhafinha 1:0. 15. Rhafinha 2:0. 76. Aarau 2:1.
Bemerkungen: Aarau ohne Deana, Frontino, Giger,
Hammerich, Jäckle, Leo, Mehidic, Misic, Obexer,
Pepsi, Peralta, Peyretti, Rossini, Schindelholz,
Schneuwly, Tasar, Thaler und Zverotic (alle abwe-
send). – 28. Kopfball Aarau an die Querlatte,
Nachschuss von Liechti an den Pfosten. 41. Pfos-
tenschuss Niederhauser.

LEICHTATHLETIK

Zofingen. Schweizer Meisterschaften Aktive.
Männer. Finals. 100 m (RW 1,1 m/s): 1. Alex Wilson

(OB Basel) 10,14. 2. Silvan Wicki (BTV Aarau) 10,17.
3. Florian Clivaz (GG Bern) 10,36. – 5000 m: 1. Jo-
nas Raess (LC Regensdorf) 14:20,12. 2. Fabian Ku-
ert (LV Langenthal) 14:42,65. 3. Urs Schönenber-
ger (KTV Wil) 14:51,65. – Stab: 1. Dominik Alberto
(LC Zürich) 5,00. 2. Patrick Schütz (LV Winter-
thur) 4,90. 3. Frédéric Matthys (CA Riviera) 4,90.
– Drei: 1. Nils Wicki (OB Basel) 15,48. 2. Simon
Sieber (LC Schaffhausen) 15,32. 3. Roman Sieber
(LC Schaffhausen) 15,07. – Ferner: 6. Maruan Gi-
umma (Satus Oberentfelden) 13,84. – Hammer: 1.
Martin Bingisser (LC Zürich) 63,30. 2. Alexis Fla-
ven (Stade Genève) 59,56. 3. Yann Moulinier (CEP
Cortaillod) 55,42. – Speer: 1. Laurent Carron (CA
Vétroz) 67,58. 2. Tom Reuter (TV Unterstrass Zü-
rich) 65,95. 3. Lukas Wieland (ST Bern) 64,93. –
Ferner: 16. Kevin Gasser (Satus Oberentfelden)
48,92.
Vorläufe. 800 m, 3. Serie: 1. Jan Hochstrasser (Sa-
fenwil BTV Aarau) 1:51.04.
Frauen. Finals. 100 m (RW 1,1 m/s): 1. Mujinga
Kambundji (ST Bern) 10,95 (Schweizer Rekord, zu-
vor Kambundji 11,03/5. Juli 2018 in Lausanne). 2.
Sarah Atcho (Lausanne) 11,21. 3. Salomé Kora (LC
Brühl) 11,25. – 5000 m: 1. Martina Tresch (GG
Bern) 16:31,01. 2. Michèle Gantner (Vaduz)
17:03,81. 3. Christine Müller (Scharnachtal)
17:04,90. – Drei: 1. Fatim Affessi (Genève) 13,21. 2.
Barbara Leuthard (LC Zürich) 13,08. 3. Serena Raf-
fi (TV Wohlen) 12,39. – Hammer: 1. Nicole Zihl-
mann (LC Luzern) 63,27. 2. Lydia Wehrli (Stade
Genève) 59,93. 3. Livia Probst (OB Basel) 52,74. –
Speer: 1. Géraldine Ruckstuhl (STV Altbüron)
51,85. 2. Nadja-Marie Pasternack (GG Bern) 48,14.
3. Melanie Richard (LV Langenthal) 44,54.
Vorläufe: 1500 m. 3. Serie: 1. Lisa Kurmann (LV
Winterthur) 4:42.26. – Ferner: 7. Selina Baumber-
ger (Länggasse Bern) 4:48.49. – 400 m Hürden.
3. Serie: 1. Daniela Kyburz (Unterstrass) 59,95.

Service


